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Sakramentengemeinschaftl mit russısch-orthodoxer Kırche
Als erster der orthodoxen Kirche hat WwI1ie Erst Jjetzt bekannt wird die Kirche

VO  3 Rußland die Sakramentengemeinschaft MmMIi1t der katholischen Kirche wiederhergestellt.
Dıe Synode des Moskauer Patriarchats faßte aut ihrer Sıtzung VO Dezember 1969
den Beschlußß, dafß den Katholiken, die sıch die russisch-orthodoxe Kirche wenden,
‚4E Sakramente nıcht verweıgert werden sollen“‘. Dıie Regelung gilt für alle Sakramente
mMIt Ausnahme der Priesterweihe. Eıne entsprechende Instruktion hat dıe Synode allen
orthodoxen Priıestern zugestellt. Das Moskauer Patriarchat hat MI1t diesem Beschluß,
Ww1e das vatıkanısche Sekretarıat für diıe Einheit der Christen der KNA gegenüber mi1t-
teılte jene „Gegenseitigkeıit gewährt, die das 1967 aut der Basıs der Konzilsbeschlüsse
erlassenen (ikumenischen Direktorium als Voraussetzung für eine Sakramentengemeıin-
schaft Nach Erfüllung dieser Voraussetzung 1St den Katholi:ken erlaubt, die Sakra-

in der russisch-orthodoxen Kırche empfangen, W1€e auch der russisch-ortho-
doxen Gläubigen, die sich dıe katholische Kirche wenden, dıe Sakramente gespendet
werden. Das Sekretarıat für die Einheıt der Christen 1St VO':! Moskauer Patriarchat durch
Übersendung einer Kopıe des eschlusses unterrichtet worden.
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Gemeimsames Osterdatum der Christenheit bald ın Sıcht
datums tür die Weltchristenheit befaßte sichMıt der Frage eines gemeinsamen Oster

kürzlich eine Expertengruppe COkumenischen Rates der Kırchen im Orthodoxen Zen-
tirum des Cikumenischen Patrıarchats in Chambesy beı ent. Wıe der Reterent der Kom-
m1ssıon tür Gottesdienst un: geistliches Leben des Lutherischen Weltbundes, Dr. Kun-
neth, 1mMm Anschluß die Tagung erklärte, habe die Konferenz gezeigt, daß iın abseh-
barer Zeit dieses uralte Problem bewältigt werden kann.

Die Teilnehmer der Tagung seıen sich ein1g SEWECSECNH, daß die Festlegung eınes 567
meınsamen Osterdatums unabhängıg VOo  en} der Frage eines künftigen Weltkalenders MmMIit

dessen Zustandekommen derzeıt kaum gerechnet wird erfolgen musse. Auf der Konterenz
stand weitgehend die Bereitschaft, den schon VO Konzıil von Nıcia (ım TE 325) gCc-
gebenen Richtsätzen Rechnung tragen. Ostern MU: nach den Bestimmungen dıeses
Konzils Sonntag nach dem Frühlingsvollmond gefeljert werden.
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Um dıe Jazz-Messe ım Kanton Aarganu
Der „Aargauische Verband für katholische Kirchenmusik“‘ führte Marz in

Wettingen eın Podiumsgespräch ber die „Jazz-Messe‘ durch. Die meısten Organisten und
Chorleiter stellten sıch hınter den Stiftskapellmeister des Klosters Einsiedeln, Daniel
Meıer OSB, der datür sprach, die konventionelle Kirchenmusik bei Gottesdiensten und
Andachten beizubehalten. Bemerkenswerter Weıse sprach sıch auch der Unterhaltungs-
musiıker Peter Dubler, Boswil, ine bekannte „Stimmungskanone““, eichzeıt1g ber auch
Kırchenchordirigent, entschieden die Versuche ZUr Einverleibung von Schlagern,
Chansons der allgemeıner Unterhaltungmusik (Z Beat, Gospels, Blues und Spiri-
tuals) 1NS Meßopfer aus. Allgemein herrschte den Chorleitern die Ansicht, da
VO: Gläubigen ıine ZeW1SSE Haltung sakraler Art werden dart un nıcht der
TIrend nach triebhaft-emotioneller Empfindung in der Form von „verrohender Larm-
musık“ gefördert werden darf, den Weg Gott finden. Dagegen w1es Ptarr-
helfer Martın Koller, Wettingen, darauftf hin, dafß 1m Industriegebiet Wettingen—Ba
Brugg NUur noch LWa Prozent der Jugendlichen den Gottesdienst besuchen. Gespräche
mMIt Jugendlichen zeigen, daß s1ıe ıhre Sprache Gott sprechen wollen un 1mMm test e{ia-

blierten Ausdruck konventioneller Kirchenmusik N1'  cht heimisch fühlen. Sıe ordern eine
aktive Beteiligung der Liturgie aut ıhre Weıse. Jazz-Messen hätten 1n der Region
Baden— Wettingen bewiesen, dafß die Jugend erscheıint, sıch angezOgCN fühlt un
schließen d 1n Pfarrheimen während Stunden ber geistliche Texte diskutieren kann St
die Musik eın Gradmesser aut dem Weg Gott; oll s1ie Mittel se1n, mit der hne

Heımemotionelle Empfindungen?“

Hen unseren Abonnenten, die unserer nachgekommen sind eın
st-Abonnement spenden, wır unseren aufrichtigsten


